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REPUBliK ÖSTERREICI-J 

DER BUNDESMINISTER FOR INNERES 

66.400/8-25/1973 

XlII. Gesetzgebungsperiode 

40-23 I A. B. 
zu 1'O..,,~ 

A n f ra ge b e an t wo r tun g 

Ich beehre mich, die Anfrage der Abgeordneten Dr. BLENK, 
Hl\.GSPIEL, STORS und Genossen, Nr. l046/J vom 25. Jänner 1973, 
betreffend die Festlegung von Geräteschwerpunkten für Kata­
strophenfälle wie folgt zu beantworten: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

IIHalten Sie die Nichtberücksichtigung des extrem in topographi­
schen und geographischen Sonderverhältnissen lebenden Bundes­
landes Vorarlberg zur Festlegung der Geräteschwerpunkte für 
vertretbar?" 

Antwort: 

Das BundeslandVorarlberg wird im Falle der Festlegung von Ge­
räte schwerpunkten für Katastrophenfälle in einer vertretbaren 
Weise Berücksichtigung finden. 

Zu Punkt 2 der Anfrage: 
. .-

lISind Sie bereit, im Zusammenwirken mit dem Arbeitskreis nZn 

Ihres' Ressorts die Liste der Geräteschi'rerpunkte unter Berück­
sichtigung der extremen topographischen Sondersituation Vor­
arlbergs neu überlegen und festzusetzen?" 

Anhrort: 

Der Arbeitsausschuß "Zn (Zivile Landesverteidigung) hat sich 
bisher mit der Frage der Bildung von Geräteschwerpunkten für Ka­
tastrophenfälle noch nicht bes chäftigt. In diesem Forum ,.,urde 
lediglich, wie aus dem allen Ämtern der Landesregierungen über­
mittelten Protokoll zu ersehen ist, bei der letzten Tagung vom 
21. bis 23. November 1972 im Bundesministerium für Inneres die 
Frage der Einrichtung einer zentralen Katastrophenkoordinierungs-

1023/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 -

stelle erörtert, der beim Vorhandensein der erforderlichen fin­
anziellen I1ittel schvlere Einsa tzgeräte für Katastrophenbekämpfung 

im gesamten :Bundesgebiet als Ergänzung d.es bei d.en Einsatzorgani­

sationen vorhandenen Potentials zur Disposition gestellt 'V/er-
den sollen. Ein diesbezüglicher Beschluß "JUrde vom Plenum des 
Arbeitsausschusses HZ" gefaßt. 

Sollten die Intentionen des Arbeitsaussohusses "z" realisiert 
i'rerden, dann i'iird z\>,eifellos der von allen Bunde sländern be­
schickte Arbeitsaussqhuß nZ" das geeignete Forum sein, um 
die allfällige Verteilung der anzuschaffenden Geräte im Bun­
desgebiet zu beraten. In diesem Fall wird sicherlich die extre­
me topographische Sondersituation des Bundeslandes Vorarlberg 
berücksichtigt werden. 

Die in der Anfr-age zitierte Notiz der Vorarlberger Nachrichten 
vom 22. Deze!!lber 1972 dürfte auf ein ven mir bereits im novem­

ber 1972 im Parlament in Gegenwart des Generaldirektors für 
die öffentliche Sicherheit, Sekt.Chef Dr. PETERLUHGER, gegebe­
nes Interview zurückgehen, das ar.2 27. November 1972 in der ge­
nannten Zeitung zum Abdruck ge langte. In die seLl Interview habe 
ich bezüglich der Installierung der Vorarlberger Sprechstelle 
für die Ringleitung festgestellt, daß sich meiner I!Ieinung nach 
der Sitz des Landesgenc1armeriekommandos, das einen Permanenz­
dienst hat, für die Installierung am besten eignen würde. Aus 
\'leIchen Gründen die Vorar1berger Nachrichten dieses einzige 
Interview am 22. Dezember 1972 wiederholten bzw. ergänzten, weiß 
ich nicht. 

13. Februar 1973 

.f 
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